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160 —
berufen, kuor fie bei einem anbern Äurfe jur Sei»
roenbung fommen.

SDie ©ajule fonnte j. S. bie SDauer oon 4 SBo«

ajen baben unb eê müfjten barin folgenbe gädjer
betjanbelt roerben:

1) ©runbjüge ber Slrmeeorganifation, fpejieü für
Snfanterie ;

2) Äurjer Slbrifj ber Staftiï, tjauotfädjlidj über
baê fleine ^nfanteriegefedjt;

ßbarafteriftif unb tafttfaje ©lieberung ber oer»
fajiebenen SBaffengattitttgen ;

3) ^nfttntUone^felbobe unb Sebattblmtg ber
Seute;

4) Sturnen;
5) (Srerjiren unb praftifdje Erläuterung ber

(Jrerjirregtemente bië jur SataiUonêfajule ;

6) gelbbienft nebft furjer Sterrainfenntnifj ;

7) Sionnierarbeiten ;

8) ©eroebrfenntnifj unb ©ajiefjen;
9) Snnerer SDienft, Obliegenbetten ber oerfajie«

benen ©rabe unb ©bargen;
10) Sffiadjtbienft.
Stbeorie unb Sparte roaren fo oiel ale möglidj

ju »ereinigen unb baë §auptgeroiajt auf bie lefetere

ju »erlegen. Deftere getbübungen bei Stag unb
SRaa)t in roedtjfelnbem Sterrain, Uebungen im (Sin»

riajten »on Sioouafê, Sagern unb Äantonnementen,
Äoajübttngen mit bett »erfajiebenen Äodjgefdjirren
unb bie Sluêfûtjrung »on Sionitierarbeiten rourben
bie Stbeorie oeranfajaultajen uno ben Unteroffijier
mit ber Sffiirfliajfeit beê gelbbienfteë oertrattt maajen.

(©djluß folgt.)

^onturrenj:6f^te§en mit dlttyttivsQÒtwttytn
in Sßiett.

Söobl »om ©rfinber beê Salmiêberg'fajen SRepe»

tirgctuebreê (Oefterreidj) angeregt, rourbe in SBien

ein Äonfurrenj=©ajtefjen in ber SBeife oeranfialtet,
bafj auf bem Sffiiener ©ttjiefjptafee oom 28. biê unb
mit 30. Slpril eine öffentliaje Srobe mit bem

Salmiêberg'fajen «Jiepetirgeroebre angefteüt unb

jum Sffiettfampfe mit jebem anbern iRepetirgeroebre

eiugelaben rourbe.

Obroobl biefeê Sffiettfajiefjen nidjt einen eigentlidj
offiziellen ©baratter batte, roar ein ©djiebëgerid)t
auê öfterreiajifajen «Offizieren gebilbet unb bie

Ferren 3Ji:ilttâr=Slttadjéê »on SDeutfdjlanb, granì«
reidj, ©nglanb unb Italien baben buraj iljre Sin»

roefenbeit itjr Sntereffe für bie ©adje betunbet.

9cadj bem Srogramm batte baê ©djiefjen an be»

nannten Stagen jeroeilen STcaajmtttagê 2 Ubr ju be«

ginnen unb fidj unter Seitung eineê Offijiere unb
eineê ©eïretârê ale St-otofoUfübrer ju ooü^ieben.

Slm 28. ^aajmittagë langte auaj ber fctjroeijer.
©cbüfee Srecbbûbl »on Stbitn naaj oerfdjiebenen

©renjfajroierigfeiten in «^Beibringung feiner SBaffe,

fdjroeijeiifdjee Dcepetirgeroebr, ©rjftem Sctterli, SSlo--

beü 1878, an unb eë lag nebft betn Salmisberg'»
fajen [Jiepetirgeroebre nodj ein foldjeS »on gorteüa»
geilbogen auê granfreiaj jur Witfonïurrenj oor.

Slu biefer letzteren SBaffe brattj anläfjliaj ber

ÎDÏanipulation mit berfelben ein Seftattbtbeil bei
ÏDceajaniêmus, ber niajt alëbalb erfefet roerben

fonnte, rnestjalb biefeê ©eroebr auefaüen müfjte unb
nur noaj biejenigen oon Salmisberg unb Setterli
oerblieben.

Slüee ©ttjiefjen batte »orfajriftëgemâfj ftetjenb
ftattjufinben, bai Saben felbmäfjig aus ber Satron««
tafdje, SDiftanj200 ©ajritte, ©djeibengröfje ca. 1,10m
£)öbe uub 80 cm Sreite, rttnbeê ©djtoarj ca. 30 cm
SDtirajmeffer.

(S t g e b n i fj.
©djroeij.SHelictirgctoeljr Mcjjctirgetocljr

Metterti (M/1878) SklmiSberg.

Brobe I. SMe Sffiaffe blo«

al« „Cîinjcflabet" benutzt, fuc«

ceffioc jebe einjelne Batronc att«

ber Balronlafdje gefaßt. Sell«

baiter 1 SDÌfnute. Beginn unb

©djluß nad) «Äornmanbo.

Brobe II. antreten bc«

©djütjcn, SCBnffe mit gefüfltem

SDÎagajin. Berfdjießen be« Bors

ratfjc« an Batronen Im SKagajin,

nadjbcr fortgcfttjte (Sinjedabuttg
bl« ju einer SWInute 3eft.

Brobe III. antreten be«

«Sdjüfjcn, SBaffe mit gefülltem

SKagajin, abfdjfeßen je nad)

Äommanbo, balb mft Benujung
be« SKagajin«, baio mit einjeln
gdabener B^te, Seftbauer

2 SKtnutcn.

BrobcIV. SKitau«fd)lleß«
lieber Bcnufcung be« SKagajin«,
3citbauer 2 SDîlnuten.

©djüffe. Sreffer, ©djülfe. «Treffer.
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Sei ber lefeten Sfixobe fdjien ber mit bem Sal»
miêberg'fttjen cRepetirgeiuebr ©djiefjeube ermübet ju
fein unb tjavrte nidjt biê jum ©djluffe ber einbe»

räumten geit auê.
SDie beiben SBaffen baben im Uebrigen bie Sto»

ben otjne jegliaje «Störung beftanben.
Seim ^erlegen ber SBaffen ju itjrer Steinigung

roaren für baë Setterli «Jtepetirgeroebr 7 ©efunben,
für baë Salmisberg'fdje Dflepetirgeroebr 2 Minuten
erforberlid). SDiefe lefetere SBaffe roar ein nadj

Satmiêberg'fdjem ©tjftem umgeânberteë franjôfifdjeë
3nfanteriegeroetjr M/1874 (©raê) unb ift gleid) ben

Äonftruftionen »on grubroirtb, Äropatfdjef it. Sl.

nidjt fo leidjt jerlegbar roie Setterli'ê Äonftruftioii.
SDie fdjroeijerifdje SRationalroaffe bat itjre Stûaj»

tigfeit auaj bei biefem Slnlafje beroätjrt unb uidjt
minber ber ©ajüfee Sredjbübl in beren JpanMjabuiig.

SBeitere SDetailë roirb obne ,3roeifel bie „Sebette"
(f. f. öfterr.«ung. ÜJiititärjeititng) bringen. Seh.

6ib8e»i)ffe«fif}tft.

- (Söeridjt US %unUSxatx)tS betreffenb feine Oefcfjoftê»

fiiljrmto int Sabre 1880.) (gortfefjung.)
10. Unterricht am Boltjtcdjnifunt. ©fe Berldjterftattung bc«

greift ben Schluß be« SIBlnterfeniefter« 1879/80, ba« Sommer«

ftmeficr, fowfe ben anfang bc« 2Bintcrfcmcfter« 1880/81 in ftd).
3u ben |)auf)tfäd)crn fam für ben Sommer ein Äur« über

„®efetjii$> unb Oefdjoßfabrlfatlon", ter einem roeitern Setjrcr

(B'bf- 9Ì- (Sfdjer) übertragen »urbe.

160 —
berufen, bevor sie bei einem andern Kurse zur
Verwendung kommen.

Die Schule könnte z. B. die Dauer von 4 Wochen

haben und es mühten darin folgende Fächer
behandelt werden:

1) Grundzüge der Armeeorganisation, speziell sür

Infanterie;
2) Kurzer Abriß der Taktik, hauptsächlich über

das kleine Jnfanteriegefecht;
Charakteristik nnd taktische Gliederung der

verschiedenen Waffengattungen;
3) Jnstruktions-Methode und Behandlung der

Leute;
4) Turnen;
ö) Exerziren und praktische Erläuterung der

l^xerzirreglemente bis znr Bataillonsschule;
6) Felddienst nebst kurzer Terrainkenntnifz;
7) Pionnierarbeiten;
8) Gewehrkenntniß und Schießen;
9) Innerer Dienst, Obliegenheilen der verschiedenen

Grade und Chargen;
10) Wachtdienst.

Theorie und Praxis wären so viel als möglich

zu vereinigen und das Hauptgewicht auf die letztere

zu verlegen. Oeftere Feldübungen bei Tag und
Nacht in wechselndem Terrain, Uebungen im
Einrichten von Bivouaks, Lagern und Kantonnementen,
Kochübungen mit den verschiedenen Kochgeschirren
und die Ausführung von Pionnierarbeiten würden
die Theorie veranschaulichen uno den Unteroffizier
mit der Wirklichkeit des Felddienstes vertraut machen.

(Schluß folgt.)

Konkurrenz-Schießen mit Nepetir-Gewehren
in Wien.

Wohl vom Erfinder des Valmisberg'schen Repe-
tirgewehres (Oesterreich) angeregt, wurde in Wien
ein Konkurrenz-Schießen in der Weise veranstaltet,
daß auf dem Wiener Schießplätze vom 23. bis und
mit 30. April eine öffentliche Probe mit dem

Balmisberg'schen Nepetirgewehre angestellt und

zum Wetlkampfe mit jedem andern Nepetirgewehre
eingeladen wurde.

Obwohl dieses Wettschießen nicht einen eigentlich

offiziellen Charakter hatte, war ein Schiedsgericht
aus österreichischen Osfizieren gebildet und die

Herren Militär-Attaches von Deutschland, Frankreich,

England und Italien haben durch ihre
Anwesenheit ihr Interesse für die Sache bekundet.

Nach dem Programm hatte das Schießen an
benannten Tagen jeweilen Nachmittags 2 Uhr zu
beginnen und sich unter Leitung eines Offiziers und
eines Sekretärs als Protokollführer zu vollziehen.

Am 28. Nachmittags langte auch der schweizer.

Schütze Brechbühl von Thun nach verschiedenen

Grenzschwierigkeiten in Beibringung seiner Waffe,
schweizerisches Repetirgewehr, System Vctterli, Modell

1878, an und es lag nebst dem Valmisberg'schen

Nepetirgewehre noch ein solches von Fortella-
Feilbogen aus Frankreich zur Mitkonkurrenz vor.

An dieser letzteren Waffe brach anläßlich der

Manipulation mit derselben ein Bestandtheil des

Mechanismus, der nicht alsbald ersetzt werden

konnte, weshalb dieses Gewehr ausfallen mußte und
nur noch diejenigen von Valmisberg nnd Vetterli
oerblieben.

Alles Schießen hatte vorschristsgemäh stehend

stattzufinden, das Laden feldmäßig aus der Patrontasche,

Distanz200 Schritte, Scheibengröße ca. 1,Kirn
Höhe und 80 «m Breite, rundes Schwarz ca. 30 «m
Durchmesser.

Ergebniß.
Schweiz,Repetirgewehr Repetirgewehr

Vetterli (IU/l878) Valmisberg,

Probe I. Die Waffe blos

als „Einzellader" benutzt,

successive jede einzclnc Patrone aus

der Patrontasche gefaßt.

Zeitdauer 1 Minute. Beginn und

Schluß nach Kommando.

Probe II, Antreten dcs

Schützen, Waffe mit gefülltem

Magazin. Verschießen des Vor-
rathes an Patronen tm Magazin,
nachher fortgesetzte Einzelladung
bis zu eincr Minute Zeit.

Probe III. Antreten de«

Schütze», Waffe mit gefülltem

Magazin, Abschießen je nach

Kommando, bald mil Benutzung
de« Magazin«, bald mit einzeln

geladener Patrone, Zeitdauer

2 Minuten.

Probe IV, Mit ausschließlicher

Benutzung des Magazins,
Zeitdauer 2 Minuten.

Bei der letzten Probe

Schüsse. Treffer. Schüsse, Treffer,

13 13 15

23 IS 2l

31

37

schien

2« 31

31 27 S

der mit dem

Valmisberg'schen Repetirgewehr Schießende ermüdet zu
sein und harrte nicht bis zum Schlüsse der
einberaumten Zeit aus.

Die beiden Waffen haben im Uebrigen die Proben

ohne jegliche Slörung bestanden.
Beim Zerlegen der Waffen zu ihrer Reinigung

waren für das Vetterli Repetirgewehr 7 Sekunden,

für das Valmisberg'sche Repetirgewehr 2 Minuten
erforderlich. Diese letztere Waffe war ein nach

Valmisberg'schem System umgeändertes französisches

Jnfanteriegewehr N/1874 i,Gras) und ist gleich dcn

Konstruktionen von Fruhwirth, Kropatschek u. A,

nicht so leicht zerlegbar wie Vetterli's Konstruktion.
Die schweizerische Nationalmaffe hat ihre

Tüchtigkeit auch bei diesem Anlaße bewährt und nicht

minder der Schütze Brechbühl in deren Handhabung.
Weitere Details wird ohne Zweifel die .Vedette"

(k. k. österr.-ung. Militärzeitung) bringen. Sek.

Eidgenossenschaft.

— (Bericht des Bundesrathes betreffend seine Geschäftsführung

im Jahre 1880.) (Fortsetzung.)
10. Unterricht am Polytechnikum. Die Berichterstattung

begreift den Schluß des Wintersemesters 1879/80, das Sommer-

semestcr, sowie den Anfang des WintcrscmcsterS 1880/8 l in sich.

Zu den Hauptfächern kam für den Sommer ein Kurs über

„Geschütz- und Geschoßfabrikation", der einem weitern Lehrer

(Prof. N. Escher) übertragen wurdc.
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